
Das der kãtholi  EN IT
as Erſcheinen des kirchlichen Geſetzbuches en die edankenU auf ſeinen Vorgänger das Corpus Iuris Canoniei Dieſes Corpus

Iuris iſt das IV Geſetzbu des Mittelalters icht als ob die irch
iche Geſetzgebung ſeit dem Abſchluß der letzten ammlung des Corpus
Iuris geruht Die Geſetzgebung le ielmehr mn der katholi chen
Ir ſeit dem Mittelalter bis die neue und neueſte Zeit beſtändig
Fluß Ein zuſammenfaſſendes Geſetzbuch dagegen wurde nicht mehr ver:
öffentlicht, und ſo behauptete das ehrwürdige Corpus des Mittelalters bis
auf Unſere Tage ſeinen Platz

Die Vorge  te Uund En  ehung des mittelalterlichen Rechts⸗
ühren den frühchriſtlichen Sammlungen kirchlicher atzungen

hinauf Bevor den riſten freie Religionsübung romi  en et
zugeſtanden war, nden ſich ereits ſätze zur ſchriftlichen Aufzeichnung
des kirchlichen So gibt die Apoſtellehre, eme lellei ſchon
Ende des erſten chriſtlichen Jahrhunderts entſtandene Schrift Anweiſung
über die Sonntagsheiligung „Wenn ihr Herrentag zuſammenkommt
brechet rot und age Dank nachdem ihr éure Fehltritte ekannt habt
auf daß rem ſei euer er eder aber, der Streitfall mit ſeinem
Genoſſen hat komme nicht mit euch zuſammen, bevor ſie ſich verſöhnt
aben, damit euer Opfer nicht befleckt werde 7

Mit dem ren der Verfolgung und mit der größeren Bewegungs⸗
reihei des kirchlichen Lebens war auch die Abhaltung von Verſammlungen
der Biſchöfe erleichtert Bereits der erſten Hälfte des Jahrhunderts
el der Orient eine Anzahl Synoden auf Ihre Beſtimmungen üher
lrchliche Ordnung wurden zuſammengeſtellt die erſte etzte man
die Kanones des Konzils bon IcGda bom ahre 325 eben der Samm⸗
lung bon Konzilsbeſchlüſſen egegnen vir riften, die den kirchlichen
rau Form bon Geſetzen und dieſe als dpoſtoliſche Beſtimmungen

1 Doctrina duodecim Apostolorum unk Patres Apostolici
12 (Tubingae 33
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bezeichnen. Ein ſo Werk ſind die 400 entſtandenen Apoſtoliſchen
Konſtitutionen Uund die ihnen angehängten 85 Apoſtoliſchen Kanones Dieſe
chriften aben zwar die Apoſtel nicht Verfaſſern und geben auch kein
ild des kirchlichen der apoſtoliſchen Zeit, ihre Bedeutung iſt dennoch
groß Aus ihnen rhalten wir unde über manche inge kirchlichen Wirkens
der rühzeit, Und enn ihnen auch der Rang apoſtoliſcher ri  erke
aberkannt ieb, Urde doch das eine oder andere aus ihnen in pätere
Sammlungen herübergenommen.

Die lateiniſche Übertragung morgenländiſcher Synoden ildete für das
Abendland den Grundſtock kirchlicher Rechtsſammlungen, den ſich Kanones
abendländiſcher Synoden und Pa  riefe anſchloſſen Um die Bearbeitung
der abendländiſchen Sammlungen erwarb ſich Dionyſius xig u US8

großes Verdienſt Kaſſiodorus, der mit ihm die Dialektik las,
bei ihm die ausgezeichnete enntni beider Sprachen, der griechiſchen und

lateiniſchen; die Vereinigung bon ei  ei mit Einfalt, von Gelehrſamkeit
mit emut, Redegewandtheit mit Maßhalten im rechen 1. ionyſiu
der Geringe, Exiguus, wie ＋ ſich m beneidenswerter Beſcheidenheit nennt,
war Szythe von Geburt und verbrachte den größten eil ſeines Lebens
als Mönch in Rom, wohin CELr Ende des Jahrhunderts kam Er
chuf eine ateiniſche Ausgabe der Kanones und eine ammlung vbon

briefen. elde Sammlungen wurden er vereinigt. Mit Erweiterungen
erſehen wurden ſie bon Papſt Hadrian Karl Gr im ahr 774

zum Geſchenk gema und von der Reichsverſammlung m en im

0 802 als Geſetzb der fränkiſchen Ir rklärt ami erlangie die
Arbeit des Dionyſius noch nach Jahrhunderten weitreichende Bedeutung.

Die olgende Zeit brachte eine Anzahl bon Sammlungen, ſowohl all

gemeinen Inhalts wie ſür einzelne Gebiete der Verwaltung Zu letzteren
gehören die Pönitential⸗ oder er, die Anweiſungen üher das Buß
weſen und die en des Bußſakramentes enthalten Das Jahr
hundert ſah auch erke entſtehen, in enen nehben em Inhalt Fälſchungen
verbreitet wurden. nter ihnen befindet die vielgenannte pſeudo⸗
iſidoriſche ammlung Hier wird, wenigſtens für einzelne irchliche
Provinzen, wirklich beſtehendes oder vom Sammler gewünſchtes echt als

Beſtimmung der frühe Päpſte ausgegeben. Wie die Unter dem Namen

1 Cassiodorus, De institutione divinarum literarum Migne, lat.

7 * 1137
Jaffé-Ewald, Regesta Pontificum Romanorum 12 (Lipsiae 1885 M. 2404.
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der Apoſtel erſchienenen Sammlungen des Orients iniges aus ihrem In
halt in pätere erke überführten, ſo nahmen die erſaſſer der Rechts⸗
ſammlungen im Abendland manche der Fälſchungen arglos m ihre  3
erte auf Die Behauptung ingegen, daß die päpſtliche Gewalt oder
auch nur irgendein belangreicher Beſtandtei des ſpäteren kirchlichen
auf den Fälſchungen aufbaue, iſt bon der Wiſſenſchaft ng erlaſſen.

Das beſtändige nwachſen der Rechtsbeſtimmungen erſchwerte die Über⸗
ſichtlichkeit der Sammlungen. 0 man bislang in dieſen die zeitliche
Reihenfolge der beibehalten, ſo wurden nunmehr dem Inhalt nach ge⸗
rdnete Sammlungen angelegt. Die handſchriftliche UÜberlieferung weiſt
manche erke dieſer Art auf. Hervorgehoben ſeien das Buch Reginos,
des bon Prüm m der Iſe 915), ind das im weiten Jahr
zehn des 11 Jahrhunderis entſtandene Sammelwerk Deceretum des
Biſchofs YB U d vbon orm

Um die des Jahrhunderts erfaßte der Mönch Gratian
ſein Decretum und chuf ami den erſten eil des ſ

eren Corpus
Iuris Canonieci. Gratian in ologna, eſſen jene
Zeit in der ege des röomi  en ſich Unter den Bildungsſtätten
Europas auszeichnete Kloſter der hkl elix und abor lehrte
das Kirchenrecht geſondert vbon der übrigen eologie. Sein Buch ſtellt
e

ſä auf oder egt die Anſicht des Verfaſſers in Anlehnung an Rechts⸗
fälle dar und x  rte ſie durch Belege aus den ihm zugänglichen Rechts⸗
quellen Den urſprüngli V das Dekret aufgenommenen Stellen fügten
die Schüler und rer des Magiſters andere inzu

In dem Decretum ratian aben wir eS mit einer Pribatarbeit zu
tun Die Stellung eines mii bindender Kraft ausgeſtatteten kirchlichen
Geſetzbuches ignete ihm weder nach ſeinem Urſprung zu, noch wurde ſie
er verliehen. Geſetzliche Geltung omm den Behauptungen ratian
nur zu, inſoweit ſie aus dem geltenden echt als eſe nachgewieſen ſind
Gleichwohl übertrifft die Bedeutung des Dekrets für die Entwicklung des
mittelalterlichen Kirchenre bei weitem diejenige anderer Gelehrtenarbeiten.
Sie gleicht dem Einfluß der Sentenzen des agiſter Petrus Lombardus,
des Zeitgenoſſen Gratians, auf die theologiſche Wiſſenſchaft Wie teſe
in der wiſſenſchaftlichen Behandlung theologiſcher Fragen auf ange Zeit
eine beherrſchende Stellung erlangten, ſo Urde ratian Dekret bon den
Dekretiſten der orleſung in der Ule und zahlreichen wiſſenſchaftlichen
rbeiten zugrunde gelegt
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Die vielen Dekret nicht aufgenommenen oder nach ſeinem Erſcheinen
veröffentlichten Papſtbriefe ſoweit ſie für das Recht in Betracht kamen,
wurden den ekretalenſammlungen vereinigt Dekretalen heißen
die mit Geſetzeskraft erlaſſenen Konſtitutionen wie auch auf Einzelfragen
ergangene Entſcheidungen, die aber Rechtsſätzen mit all-
gemeiner Bindung rhoben wurden xtravaganten nannte man ſie
eil ſie außerhalb des Gratianiſchen Dekrets vagierten egen Ende de

Jahrhunderts erfaßte der Propſt EeI d 5 0U  0 .  1 ſein
Breviarium EXtravagantium Die von ihm angenommene Einteilung
wurde den Sammlungen des Corpus Iuris beibehalten nnozenz III
Tteilte der auf ſeine nregung hin entſtandenen ammlung durch Über⸗
ſendung an die Bologneſer Univerſi mtliche Beglaubigung Die gleiche
Auszeichnung erhielt eimne ammlung aus dem Pontifikat Honorius' III
Ein zuſammenfaſſendes eſe kam jedo erſt Unter Gregor
＋1 uſtande

Kardinal Ugolino ſtand ereits Greiſenalter, als 21 März
1227 als Gregor geweiht wurde Uber den Sorgen,
die oliti rregte Zeit und das nliegen der Chriſtenhei
Tage die Kreuzzüge, ſeinem Pontifikat auflegten, verlor nicht den lick
für innerkirchliche ufgaben Er reihte die leuchtenden eſtalten des
Mittelalters ranz vbon Aſſiſi nton bon adud Dominikus und die
Landgräfin Eliſabeth bon Thüringen, der Zahl der eiligen bei Einem
eiligen ſeiner Zeit, dem Dominikaner N —3  —8 42 1 ꝛitr%üLü

*＋ E,
gab er den Auftrag zu Dekretalenſammlung.

Raimund war Peüaforte bei Barcelona eboren Seine Familie
war mit dem aragoni  en Königshaus erwan In Bologna Udierte

Rechtswiſſenſchaft Urde Doctor deceretorum und lehrte einige re
kanoniſches echt kehrte jedo auf Betreiben des Biſchofs Berengar bon
Barcelona die Heimat zur ahre 1230 berief ihn Gregor
nach Rom Und ernannte ihn ſeinem Kaplan und Pönitentiar Am

September 1234 konnte der das bon Raimund geſchaffene Geſetz⸗
buch veröffentlichen.

In der Einteilung ſich das Werk Decretales Gregorii
an die Iteren Sammlungen Die nterabteilungen der fünf er
bilden die e. und Unter dieſen ehen die nach ihrer Abfaſſungszeit ge⸗
ordneten Kapitel Weil * ſich darum andelte ein der Zeit entſprechendes
Geſetze

er ſchaffen, wurde die Faſſung der aufgenommenen L,

Stimmen der Zeit
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enn nötig, eündert, Dekretalen wurden m mehrere zerlegt, Gregor
elbſt erließ manche Beſtimmungen für die Ufnahme in die ammlung.
Bei den auf Einzelfälle hin erlaſſenen Entſcheidungen ird der zur Be⸗
antwortung dem Papſte vorgelegte Tatbeſtand meiſten nur durch die ein⸗
leitenden orte der rüheren Dekretale angedeutet. Die erkun iſt m
der Überſchrift jedem Kapitel beigefügt.

urch das Begleitſchreiben ReX pacificus wurde die ammlung
bei der Bologneſer und Pariſer Univerſi eingeführt und als inzige
bor Gericht und VN- den Schulen verwendende Dekretalenkompilation
rklärt mit dem Verbot, ohne Erlaubnis des Apoſtoliſche Stuhles fernerhin
olche Sammlungen veranſtalten.

ami war die er vbon einem beſtätigte ammlung für das
Corpus Iuris Canoniei gegeben. Weil p Dekretalen ihren Haupt⸗
inhalt ilden, iſt der Name Dekretalenſammlung berechtigt, enn ſich auch
außer päpſtlichen reiben viele onzilsbeſchlüſſe, zuma der Kirchen⸗

Die Ausſchließlichkeit desverſammlungen des aterans, im ihr befinden.
Geſetzbuches ezog ſich nuUur auf die zahlreichen andern Dekretalenſammlungen.
leſe durch die Gregorianiſche Kompilation verdrängt Das Dekret
ratian dagegen le. als rivbate amm eſtehen. Bei Widerſpruch
behauptete jedo Gregors Geſetzb als das üngere bor dem entgegen⸗
ſtehenden Kanon des Dekrets den Vorzug Die eit Gregor erſchienenen
Dekretalen ließ Bonifaz III ſichten Und m einer nach dem orbilde
der Gregorianiſchen angelegten ammlung zuſammenſtellen. Das ehe
buch hieß als Anhang dem Dekretalenbuch Gregors Liber Sextus
Uund wurde im ahre 1298 mit Überſendung n die Univerſitäten ari
und Bologna veröffentlicht. Dem Uche ſind Rechtsregeln angefügt,
die alle Unter dem Namen Bonifaz IIIL als indendeſ ber⸗

en wurden. Darunter befinden beigezogene Sprüche,
die egel, daß niemand zum Unmöglichen verpflichtet ſein

kann, oder die achte, daß wer einmal ſchlecht iſt, ſtets die Vermutung der
Bosheit hat

Die Constitutiones Clementis apae Quinti 1 Concilio Viennensi
ditae bilden die dritte bon einem Papſt veröffentlichte ammlung des

Corpus Iuris Canonici. ieſe, die Klementinen genannte Samm⸗
lung nthält des Konzils bon Vienne, 1311 Und 1312, ſowie
Konſtitutionen Klemen ald nach der Veröffentlichung, 1314, ſtarb
der Papſt Aus dieſem Umſtand rhoben ſich Zweifel, weshalb der Nach⸗
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folger, ohanne XII nach Durchſicht der ammlung deren nochmalige
Veröffentlichung ahre 1317 verfügte

Nach den Klementinen erſchien keine geſetzgeberiſche Zuſammenfaſſung
des geltenden mehr Die beiden Extravagantenſammlungen,
Extravagantes SeU Constitutiones Viginti loanne Papa XII
ditae, und Extravagantes diversis Romanis Ponti-
Heibus post SeXtum editae, ſind Privatarbeiten Die erſtere umfaßt

Konſtitutionen ohannes' XII und entſtand 1325 Letztere, XITa-
vagantes ntſtand Ende des 15 Jahrhunderts Sie
nthält aus der Zeit Bonifaz III bis Sixtus Alle die
genannten Sammlungen bom Dekret rattan angefangen bis auf die
zuletzt erwähnten Extravagantenſammlungen, ſin A N 8 E N

unter dem Namen Corpus Iluris CanoniC(i zuſammen⸗
gefaßt Gregor III edien ſich der Bezeichnung dem Breve bom

Juli 1580 durch da die ömiſche Ausgabe der genannten er
eingeführt ird edO nderte auch teſe Auftrag des Papſtes ge⸗
chehene Ausgabe nicht die igenar der einzelnen Beſtandteile der Samm⸗
lung urch ſie wurden die urſprüngli als private Tbeiten erſchienenen
er keineswegs Geſe

ern der 1 Der Name Corpus Iuris
Canoniei beſagte arum bisher kein einheitliches kirchliches eſe

u

L
ondern eme Zuſammenſtellung bon ſechs erken die verſchiedenen
Zeiten zwiſchen dem 12 und Jahrhunde entſtanden Und bon denen
nur drei als Geſetzbücher veröffentlicht ſind Ein einheitliches das geſamte
geltende echt zuſammenfaſſendes eſe iſt nicht erſchienen
Auch das Konzil bon Trient hat ein ſo Geſetzbuch nicht ngri

Seine zahlreichen Diſziplinarbeſtimmungen rfaſſen zwar bei⸗
nahe alle eile des Kirchenre doch erſtrecken ſie ſich auf Einzel⸗

Der wieder⸗inge, bei denen eme eſſerung or  ag gebracht wurde
Hinweis auf die beſtehenden lteren Rechtsbücher vielmehr an,

daß die Trienter Reformdekrete U  IY die Ergänzung und Berichtigung des
beſtehenden ſein wollten

II
Die Allgemeine Kirchenverſammlung bvon Trient hat der

1＋ kein zuſammenfaſſendes eſe gegeben Gleichwohl chließt
die Beendigung des Konzils und ſeine Veröffentlichung durch lu

Ulle Benedictus Deus bom 26 Januar 1564 die ewegung 0 die
eute, nach faſt vierhunder Jahren, an ihrem Ziel erſcheint

42 *
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Die Stellung des Konzils an der ende zur Neuzeit mit ihren reli⸗
giöſen, ſtaatlichen Uund wir  aftlichen Umwälzungen wie die weitreichenden
riebe, die bon ihm für die Kräftigung des kirchlichen Lebens ausgingen,
mußten die Neubearbeitung des kirchlichen Rechtsbuches als notwendige Auf
gabe der Zukunft erſcheinen aſſen

In den onzilsverhandlungen Unter Pius I deren Protokolle wir
dem ardina Gabriel aleotti, Erzbiſchof bon Bologna, verdanken, ird
ein dahingehender Vorſchlag eri Der Biſchof bon ens emerkte, da
die Beſchäftigung mit dem kirchlichen echt notwendig und dieſes eute in
dem Dekretalenbuch und dem OT Sextus enthalten ſei, zahlreiche Erlaſſe
aber, die darin ſtänden, durch gegenteiligen Gebrauch abgeſchafft, andere
nicht recht eingeordne ſeien, wieder andere nicht genügen und nütz⸗
ich, ſo wünſche er, daß aus allen die nützlicheren ausgeſchieden würden
und ein wahres päpſtliches Recht hergeſtellt werde, das man ſich halten
müſſe, und 2 ſolle ein Kapitel über die Umgeſtaltung des en
en Rechts eingefügt werden, wie 68 ein Iim bürgerlichen echt ge⸗
ſchehen ſei; das Gdre ein Werk, würdig der Kirchenverſammlung und für
die Chriſtenhei bon utzen; wir beſeitigten ami auch den Vorwurf, durch
den eute die Beſchäftigung mit dem Kirchenrecht m Verruf ehe eil
daraus ſo viele Händel und andere Unzuträglichkeiten hervorgingen 1.

Das Konzil nahm die nregung des Biſchofs zwar nicht Unter ſeine
Beſchlüſſe auf, doch ging ſie nicht verloren. chon nach einigen Jahren
tat der Papſt Schritte ihrer Verwirklichung.

Gregor XIII. (1572—1585) beauftragte? drei Kardinäle mit der
Der Nachfolger Gregors,Herſtellung einer n  N Dekretalenſammlung.

Sixtus V., ernannte Iim aAhre 1587 ardina Domenico Pinelli zUum
Vorſitzenden eines Usſ

e zur Weiterführung des Unternehmens. Kar⸗
ma Ippolito Aldobrandini war einer der Mitarbeiter. Bei ſeiner Wahl
zum Klemens VIII die Vorarbeiten ſo eit fortgeſchritten,
daß die der einzelnen er konnte Am Juli 1598
war der Entwurf gedruckt fertig Unter der Aufſchrift: Sanctissimi Domini
Nostri Clementis Papae III Decretales. Romae Typographia

1Aug. Theiner, ta genuina Concilii Tridentini, tomus II. (Zagrabiae
Oroatiae o J.]) Acta Sacrosancti deceumeniei coneilii Tridentini 8Sub Pio
Pontifice Maximo Gabriele Cardinale Paleotto Archiepiscopo Bononiensi
conscripta 654

2 Lämmer, Zur Kodi  atton des kanoniſchen Denkſchrift ret
burg *. Br.
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Seine Einteilung war die herCamerae Apostolicae
gebrachte m fünf er el den Vorgängerinnen enthie auch ieſe
Dekretalenſammlung neben den Pa  riefe eine betr Anzahl Konzils⸗
L, des aterankonzils und 197 des Trienter Konzils

Von Schriftſtellern ird die ammlung als T eptimus Decre-
talium Clementis Octavi bezeichnet. ardina Pinelli verwendet zwar
leſe Bezeichnung V den ihm bei der Bearbeitung der Ausgabe dienenden
ern, die bon der Apoſtoliſchen Kammer gedruckte ammlung dagegen

die oben angegebene Überſchrift: Olementis VIII
Decretales

Den Iteren Drucken des Corpus Iuris Canonici iſt vielfach eine Samm⸗
ung Unter dem Namen Septimus Decretallum beigefügt. Dieſes Buch
iſt eine Arbeit des Pierre ieu (Petrus Matthaeus CUS Lugdu-
nensis) und erſchien zunächſt in Lyon 1590 Die Anerkennung als kirch⸗

eſe hat die ammlung des Lyoner Uriſten nicht erhalten 8.
Aber auch das Dekretalenbuch des Papſtes Klemens III wurde nicht zum
Geſetz rhoben Klemens VIII., der vor der Thronbeſteigung zu den Mit⸗
arbeitern Pinellis gehörte, ieß die Arbeit vieler ohne die geſetz
geberiſche Krönung aul veranlaßte V den Jahren 1607 und 1608
eine nelle ur des erkes, nahm aber ebenſowenig die Veröffentlichung
vor Die Urſachen, enen der Entwurf ſcheiterte, ſind nicht ekannt⸗
egeben. Nach wahrſcheinlicher Annahme ſind ſie m ſeiner mangelhaften
Anlage und m der irchenpolitiſchen eitlage Der erfaſſer
U Lehrentſcheidungen VN großer Zahl aufgenommen, während für
eim notwendige irchenre  iche Beſtimmungen überſehen
Schwierigkeiten irchenpolitiſcher Art bei der Verö  entlichung ge⸗
wärtigen und mochten für ihre Unterlaſſung mitbeſtimmend geweſen ſein.
ahin gehören die ablehnende Haltung einiger Staaten gegenüber mehreren
Beſchlüſſen des Trienter Konzils, die Behinderung der kirchlichen Verwaltung
durch das elbſtherrliche orgehen der Könige bon Spanien, die Anwendung

Lämmer
Francç. Sentis, Clementis Papae III. Decretales quae vulgo nuncupantur

Liber septimus deceretalium Clementis III. Primum edidit (Friburgi Bris-
goviae Prolegomena

3 Lämmer d.
4 Sentis Q. Prolegomena und tm Anſchluß ihn Lämmer

Q. 21 er  E. daß die Veröffentlichung aus den hier genannten Gründen
unterblieb.
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d ACebum regium. Gründe aber für das eitern des Ent⸗
Uur Pinellis ausſchlaggebend geweſen ſein mögen, dem Liber Sextus
Bonifaz III i ſt kein Liber Septimus GCreallum ge⸗
0lg Das als Gemeingut geplante Werk bon 1598 gehört eute
den Seltenheiten der Büchereien

Die Verſuche Gregors XNIII., Sixtus' V. Klemen III und au
ührten nicht dem beabſichtigten Erfolg Nach anfänglich verheißendem
nſa ſind ſie wie Wellenkreiſe ohne greifbares Ergebnis zur Ruhe elangt.
Die folgenden Päpſte aben das Unternehmen nicht wieder auf  2 neue be⸗
gonnen. enedi XIV (1740— 1758), der große Kenner Uund bedeutende
Schri  eller kirchlichen 2 hat zwar die Konſtitutionen ſeines Ponti⸗
fikates bis zUum 1757 herausgeben en und durch ſeine andern
erke der Wiſſenſchaft des Kirchenre eine Fülle von nregung ge⸗
geben, ein zuſammenfaſſendes eſe iſt auch bon ihm nicht rlaſſen
worden.

Die nach des Jahrhunderts beginnenden Umgeſtaltungen des
Völkerlebens der Zuſammenfaſſung des Kirchenrechts noch weniger
günſtig So erſchien denn, ſeit Johann XII im 1317 die Samm⸗
lung ſeines Vorgängers, Klemen V., veröffentlichte, bis 1917 kein
eſe der 12 mehr. Die geſetzgeberiſche Tätigkeit rfaßte aber dem—
Ungeachtet auch in der und neueſten Zeit die ver

iedenſten Gebiete
des kirchlichen Lebens Wir dürfen die Aufgabe der kirchlichen Geſetzgebung
m der Neuzeit darin rblicken, die Reformbeſchlüſſe des Konzils bon Trient
durchzuführen, ſie zu er  ren und E  N, das ur eben in den
weiten ebleten der Neuen Welt und der Miſſionsländer entwickeln und
dem Rechtsleben der Geſamtkirche inzugliedern, das Irchliche Recht den
Veränderungen im Geiſtesleben der Völker und den wirtſchaftlichen
Bedingungen entſprechend anzupaſſen. Für ieſe vorbereitende, den Über⸗
gang vermittelnde Tätigkeit bezeichnet das Vatikani Konzil der
re 1869 Uund 1870 einen Abſchluß. Das Vatikanum aufs neue

die Aufgabe, das Kirchenrecht in ein Geſetzbuch zuſammenzufügen. Die
Pontifikate u (1903—1914) und Benedikts bis
zur Gegenwart) haben das Werk ihrer Löſung Unternommen

Heinrich Singer, Das UlA frequenter, etn nite NVi Geltung geweſenes
„Pap  wahldekret“ nnocenz' Zeitſchrift der Savigny⸗Stiftung für echts
geſchichte, Kanoniſtiſche Abteilung VI (1916) 113
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III

em Vatikaniſchen Konzil agen zahlreiche Anträge für kirchenre  iche
Geſetzgebung bor Sie etrafen, ähnlich wie 42 beim Trienter Konzil
der Fall geweſen war, Fragen aus dem geſamten Gebiet des Kirchenre
deren geſetzgeberiſche Behandlung notwendig erſchien. eben den Einzel⸗
vorſchlägen wurde der un nach einem kirchlichen Ge⸗
ſetzbuch aut Urch die Zahl neuerer Geſetzesvorſchriften war die
geſicherte Anwendbarkeit des en Corpus Iuris derart geſchwunden, daß
die Notwendigkeit einer Neubearbeitung mit jedem Jahr mehr empfunden
wurde Der Antrag auf Prüfung und Umgeſtaltung des kanoniſchen

ird durch den Hinweis begründet, daß der großen Ver⸗
änderungen der Ver  ni  E und der menſchlichen Geſellſchaft viele Geſetze
nn oder unerfüllbar oder Ußerſt er geworden ind In ezug auf
unzählige Kanones iſt man Iim Zweifel, ob ſie noch gelten oder nicht Im
Verlauf ſo vieler Jahrhunderte iſt die Zahl der Kirchengeſetze derart an⸗

gewachſen und ſind leſe in den rieſig großen Sammlungen ſo ehäuft, daß
wir in gewiſſem Sinne agen können: Wir gehen m den Geſetzen Unter.
Infolgedeſſen iſt das Studium des kanoniſchen über alle ahen
ierig und nahezu unmöglich. Kontroverſen und rozeſſen iſt das
weiteſte Feld eöffnet, die Gewiſſen werden bon auſend Angſten edrückt
und zur Verachtung der Geſetze getrieben Das Konzil ird aufgefordert,
eine Kommiſſion mit der Durcharbeitung des ganzen kanoniſchen

betrauen und eim durch Streichungen, Veränderungen Uund Zuſätze neu

entſtandenes Corpus Iuris dem Vatikaniſchen oder einem ſpäteren Konzil
zur Beſtätigung vorzulegen 2. Die deutſchen Biſchöfe ſtellen gleichfalls den
Antrag, das Konzil den erſuchen, eine neulle * Geſetzes⸗
ſammlung veranlaſſen. Darin olle nach Ausſchaltung des veralteten
das geltende echt Ufnahme finden?

Von den vielen nträgen aus dem Gebiete der kirchlichen Diſziplin
kamen nur einige zur eratung Iin den Generalkongregationen“. In den
öffentlichen itzungen des Vatikaniſchen Konzils wurden nur Lehrentſchei⸗

1 Th Granderath J. a K Kirch 9., des Vatikaniſchen Konzils.
(Freiburg Br. 427 435 Lämmer, Zur Kodifikation des kano

niſchen
Granderath⸗Kirch . 441 Lämmer d. 103
Granderath⸗Kirch II 157 ff. III 522 Lämmer 63
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dungen zum geſetzgeberiſchen Abſchluß gebracht. Vor der Verabſchiedung
der Diſziplinarentwürfe wurde das Konzil vertagt.

Die beim Konzil eingegangenen und z Um eil bon ih
verhandelten Anträge wurden der Anfang einer weitreichen⸗
den, das 1 en In faſt all ſeinen Erſcheinungen
befruchtenden Geſetzgebung. Die der fün  ahr
zehnte aben auf run der nregung, die bon dem Konzil0
war, das ＋ echt machtvoll ausgebaut. Pius hat m ſeiner
nicht allzu langen Pontifikatszeit eine geſetzgeberiſche Arbeit durchgeführt,
die ſeinen Namen den großen Geſetzgebern in der eihe der Päpſte beifügt.
Wo bor wenigen Jahren altehrwürdige Namen auf den Begründer eines
Rechtsgebildes hinwieſen, muß eute Pius als Neubegründer enannt
werden. Die npaſſung an die Neuzeit war bis bor kurzem nur ſ

ern
hervorgetreten. Pius hat mit ſtarkem Griff das Recht geſtaltet. Es
ſei nur hingewieſen auf ſeine Maßnahmen über die Papſtwahl, die Neu⸗
ordnung der päpſtlichen Kurie, die omfahr der Biſchöfe, die Seelſorge,
das Eherecht, die Einbeziehung bon Miſſionsgebieten m die allgemeine
11 Verwaltung, über die innere eſtigung der religiöſen Genoſſen⸗
chaften. Dieſe weitreichende Tätigkeit äßt das Urteil berechtigt erſcheinen:
„Die Kirchenpolitik und Geſetzgebung u 217 ſchon für ſich allein be⸗
rachtet eine Zeiterſcheinung gewaltigſter Reformkra Und Tragweite, Er⸗

weiſt ſich der geſchichtlichen Betrachtung als Höhepunkt einer ſeit dem Vati—
kanum einſetzenden Umgeſtaltung wichtiger eile des katholiſchen Kirchen⸗
re die durch das Hervortreten Grundſätze, Mittel und lele
kirchlicher Regierungspolitik arakteriſfiert ird.“

Das neueſte Kirchenrecht, bon ſeinem Wiederaufbau Beginn des
19 Jahrhunderts bis zur Gegenwart, iſt das Vatikaniſche Kirchenrecht
enannt worden, „weil das Vatikanum den Kriſtalliſationspunkt
bilde Stutz begründet die von ihm eingeführte? Bezeichnung mit
dem Hinweis darauf, „daß mit der ende des und 19 Jahrhunderts
für das katholiſche Kirchenrecht eine neue, durch zunehmende Spirituali⸗

Hörmann Hörbach, Zur Würdigung des vatikaniſchen Kirchen⸗
re (Innsbruck

Stutz, Der neueſte an des deutſchen Biſchofswahlrechtes Kirchenrecht⸗
liche Abhandlungen, herausgegeben von Stutz, Heft (Stuttgart

Stutz, Kirchenrecht: von Holtzendor  J. Kohler, Encyklopädie der
Rechtswiſſenſchaft, 6., der Neubearbeitung Aufl., II (Leipzig⸗Berlin 875
70, der Neubearbeitung Aufl. (1914) 358.
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ſierung bon der Vergangenheit eutlich abhebende Zeit angebrochen ſei“,
deren erſte Jahrzehnte den Neubau des kirchlichen Rechtsorganismus vor
ereite ätten; „daß das Vatikanum, indem *2 den Gipfelpun der Spiri⸗
tualiſierung, der Vergeiſtigung und Vergeiſtlichung des hemals ausgeſprochen
temporellen, mit weltlichen Beimiſchungen beſchwerten Kirchenre auf dem
Wege der Dogmatiſierung des päpſtlichen Rechtsprimates erklomm, über
kurz oder lang zu einer gründlichen Neugeſtaltung des ganzen katholiſchen
Kirchenre führe werde enige ochen, nachdem ſein rundri des
Kirchenrechts erſchienen war, habe Pius die Neukodifikation des Kirchen
re angeſagt, und die Auffaſſung vbom „Vatikaniſchen Kirchenrecht“ finde
dadurch ihre Beſtätigung 1.

Um das Vatikanum ewegten ſich in den drei letzten Jahrzehnten des
19 Jahrhunderts die geiſtigen Kämpfe auf kirchlichem und kirchenpolitiſchem
Gebiete Auch das irchliche echt iſt von ihm m ſeine heutige ahn ge⸗
wieſen worden, mag nun das Batikanum mit Stutz als Übergang bon
der vorbereitenden zur neuſchaffenden Zeit oder mit 0  en  er als Aus⸗
gangspunkt der neueſten kirchenrechtlichen Entwicklung betrachtet werden 2.
Das atikaniſche Konzil als die hochbedeutſame Erſcheinung im eben der
II. iſt wohl geeignet, dem neueſten Kirchenrecht die Bezeichnung
geben Ihre Begründung jedo mit der Dogmatiſierung des päpſtlichen
Rechtsprimates und der darin zum Hoͤhepunkt gelangten ſpiritualiſierenden
Richtung des Kirchenre ird ſich nicht aufrechterhalten en Die
Päpſte früherer Jahrhunderte erſcheinen m ihrer Geſetzgebung glei ihren
Nachfolgern nach dem Vatikanum, und das Innerkirchliche, Spirituale,
wurde wie eute ſo früher als die igenſte Aufgabe der 1＋ anerkannt.
Nachdem eine ethe zeitlicher inge der Mitwirkung der ntzog
iſt, omm deren geiſtliche Aufgabe mehr noch als m manchem eren
ni ihrer zum Vorſchein, zuma in Ländern, m denen
Trennung bon und Qa beſteht d. Sofern mit dem Vatikaniſchen
Kirchenrecht eſſen neueſte, ſeit Beginn des 19 Jahrhunderts anhebende
Entfaltung hervorgekehrt wird, umfaßt *2 den Zeitraum, während eſſen
V den Trennungsländern die Irchliche Rechtsverfaſſung ausgebilde wurde .

Stutz, Der neueſte Stand des eu Biſcho

ahlrechtes 136
Rothen  er In Annalen des eu  en ei begr. von II. und

v. Seydel, herausgegeben von Th v. Eheberg und Ant. München
461

Rothenbücher, Die rennung von a und München 186
4 Vgl. Hörmann, Zur Würdigung des vatikaniſchen Kirchenrechts
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Ußer dem Einwand, m der Bezeichnung „Vatikaniſches Kirchenrecht“
werde die Bedeutung der Definition der päpſtlichen Unfehlbarkeit für das
irchliche Rechtsleben erſ hebt Hilling hervor, daß „eine
Periode der kirchlichen Rechtsentwicklung in erſter Linie nach juriſtiſchen
und nicht nach dogmatiſchen Prinzipien beſtimmen“ ſei „wenn auch
echt und Glaube nach der katholi  en ehre keineswegs ganz voneinander
enn werden dürfen Als Benennung dieſer üngſten Periode der Ent⸗
wicklung bringt orläufig „Neueſte Kirchenrecht“ in Vorſchlag, „Und,
falls das große Unternehmen des gegenwärtigen Papſtes zur D  rung
ommt, „Zeitalter der Kodifikation iu X. V

Das große Unternehmen Pius' i ſt die Bearbeitung
eines Geſetzbuches der ka  en Ir

nter den zahlreichen der Vatikaniſchen Kirchenverſammlung vorgelegten
nträgen verlangte einer eine nele Kodifikation der kirchlichen Geſetzgebung.
Die umfaſſende geſetzgeberiſche Tätigkeit Pius' hat den Wünſchen nach
der einen Seite m weitem Maß entſprochen. ami 1e. die Arbeit für
die Verwirklichung des andern Wunſches gleichen Schritt Noch während
des erſten Jahres ſeine Pontifikates Ndigte das Motuproprio Arduum
Sale vbom 19 März 1904 den Entſchluß des Papſtes Ein Ausſchuß
aus dem Kardinalskollegium wurde mit der Herſtellung des ur für
das nelle eſe etraut me größere Anzahl aus kirchenrechtskundigen
Mitgliedern des Welt⸗— und Ordensklerus Urde zur Mitarbeit zugezogen
Ihre Aufgabe war es, die Gegenſtände für die Beſchlußfaſſung der Kar⸗
dinalskommiſſion auszuarbeiten und zu begutachten. Die Mitwirkung des
geſamten Epiſkopates wurde im der eiſe ſichergeſtellt, daß die Erzbiſchöfe
im Verein mit den Biſchöfen ihrer Kirchenprovinz Vorſchläge auf Ande⸗
rungen im kirchlichen echt eraten Und beim eiligen einreichen
ſollten. Den Biſchöfen der einzelnen Nationen le * außerdem freigeſtellt,
den einen oder andern VN Kirchenrecht Und Theologie bewanderten Vertreter
nach Rom entſenden, der den beiten der Konſultoren ſich he
teiligen 0  e, oder Unter den ernannten eträten einen ihrem Ver⸗
treter beſtimmen. Endlich konnte ein V- der Heimat eſtellter Vertreter
durch ſchriftlichen Verkehr mit den Tbeiten der roͤmiſchen Kommiſſion
Fühlung nehmen. Ein Zirkularſchreiben des Kardinalſtaatsſekretärs
err del Val bom März 723 veröffentlichte die Namen der Beiräte

1 für katholiſche Kirchenrecht CIV (1914) 331
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und die näheren Beſtimmungen zur Ausführung des päpſtlichen Erlaſſes
Arduum sSane

niter der tatkräftigen Leitung thre Sekretärs Gaſparri und Unter Bei⸗
ſeines Aſſiſtenten, des eren Sekretärs Pacelli, wurden die Tbeiten

der Kommiſſion zielbewußt gefördert. Nachrichten, die hin und wieder über
einen nahen Abſchluß der Arbeit auftauchten, erfr. Und entbehrten
chon der der Aufgabe der Wahrſcheinlichkeit. Erſt die Ver
endung der erſten eile des ntwur zur Begutachtung den iſkopa
aller Länder gab der Offentlichkeit Einblick in den ungefähren an des
Unternehmens Bevor aber ſeine Vollendung rreicht war, wurde der Be⸗
ründer Pius im Auguſt 1914 aus dieſem eben abberufen.

Urch den Wechſt im Pontifikat geriet die Arbeit nicht ins Stocken
Bereits Iim geheimen Konſiſtorium bom ezember 1916 konnte Bene⸗—
dikt die reudige Mitteilung von der Beendigung der Vorarbeiten
bekanntgeben. eit langen Jahren ſei * der Biſchöfe, des Klerus und
aller, die ſich mit Kirchenrecht befaſſen, geweſen, daß ein ne
eſe der 21 niſtehe „Dasſelbe lag auch m der Abſicht des Apo⸗
ſtoliſchen Stuhles; ernſte Schwierigkeiten traten jedo ihrer Verwirk—
lichung entgegen. So wurde 68 vbon ott gefügt, daß dieſes ausgezeich—
nete erdien die Pius X., Unſerem Vorgänger eiligen An⸗
enkens, zuerkannt werden muß Ihr wißt, Ehrwürdige Brüder, mit welcher
Schaffensfreudigkeit glei bom Beginn ſeines Pontifikate die faſt
unermeßliche Arbeit angriff Und mit wie viel fer Und Usdauer
während ſeiner ganzen Regierungszeit ſie etrieb War ihm die Vollendung
des Begonnenen auch nicht beſchieden, ſo bleibt eshalb dennoch der eine
Urheber des Geſetzbuches, und darum ird ſein Name wie der eines In
nozenz III., eines Honorius III., eines Gregor I. der in der Geſchichte
des kanoniſchen berühmten Päpſte in Zukunft enannt werden.
Uns ſoll e3 enügen, dem Werk, das jener affen, die Veröffentlichung
verleihen können. 46 2

Zum Tage der eiligen Apoſtel Petrus und Paulus 1917 überreichte
der ardinalſtaatsſekretär Gaſparri dem den erſten ertigen ruck
des Geſetzbuches der katholiſchen Ir

1 Ebd LXXXIV (1904) —347 576
Cta Apostolicae Sedis III (1916) 466

Joſeph Laurentius


